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Die Nachrichten
.Minen jeden Diens . ag , Don-

und Sonnabend und kosten
.
'
.» Quartal i Mark exclusive Post-

» Mld . — Bestellungen iiber-
nehmen alle Postanstalten und

Landbriefträger.

, „ no » cen kosten die einspaltige
L-rvuSzeile oder deren Raum io Pfg

für auswärts iz Pfg.

für Stadt und Amt Elsfleth.

Inserate
werden auch angenommen von den
Herren : F . Büttner in Oldenburg.
Herrn . Wülker in Bremen , Hsasenstem
und Vogler A --G . i n Bremen und
Hamburg , Wilh . Scheller in Bremen,
Ad . Steiner in Hamburg , Rud . Moste
in Berlin , I . Barck und Comp , in Halle
a . S -, G . L - Daube und Comp , in
Frankfurt am Main und von anderen

Insertions -Comptoirs.

F I4S.

Tages - Zeiger.
( 1 . December . ) .

D -Aufgang 8 Uhr 18 Minuten.
O -Untergang : 4 Uhr 14 Minuten.

Hochwasser:
9 Uhr 34 Min . Vm . — 10 Uhr 7 Min . Nm.

Die Aandtveickervorlage
jjj sicherem Vernehmen nach vom Bundesrathe in der
vorliegenden Form , die ihr der zurückgetretene Minister
v, Berlepsch gegeben hatte , nicht angenommen worden,
v dem Widerstand einzelner Regierungen ist der Ent-

> ms gescheitert und es wird versichert , daß dieser Aus¬

gang unschwer vorauszusehen war.
Die „ Post " erklärt nun , im Bundesrath sei der

Vorschlag gemacht worden , den Berlepschen Entwurf
zMzulegen und dem Reichstage nochmals den Böt-
ülherschen Entwurf zu unterbreiten und an der Hand
dieser Maßregel später in den Handwerkskammeru fest-
zchellen , wie weit die Handwerker selbst für die
Zwangsorganisation eintreten.

Der Bundesrath habe diesem Vorschläge jedoch keine
Folge geleistet mit Rücksicht auf die sehr bündigen
Erklärungen des Reichstags , von dem eine Annahme
drs Bötticherschen Entwurfs nicht zu erwarten sein
mrde. Vielmehr wurde innerhalb des Bundesraths

rdir Befürchtung laut . daß . falls man dem Reichstag
nochmals den Bötticherschen Entwurf unterbreiten
werde , dieser seinerseits den preußischen , sogenannten
Berlepschen Entwurf aufgreifen werde , der wieder für
die verbündeten Regierungen unannehmbar sei.

Daher habe man sich im Bundesrath entschlossen,
men neuen , dritten Entwurf auszuarbeiten und ihn
dm Reichstag zu übergeben . Nach der „ Post " nähere
schdieser Entwurf innerhalb einer Untercommission des
Wchufses für Handel und Gewerbe der Vollendung.
Ob jedoch die Arbeiten derartig gefördert werden kön-
m , daß er noch vor Weihnachten an den Reichstag
chngen kann , scheint zweifelhaft . Die Berathungen
Anten sich vielleicht bis in den Januar oder Februar
hineinziehen.

Soweit die „ Post "
, deren Mittheilungen indessen

»cht genau zu sein scheinen ; denn der Entwurf wegen
Errichtung von Handelskammern kann nicht „ nochmals
dm Reichstag vorgelegt werden, " denn er liegt ihm
Wnwärtig vor : er ist beim Beginn der jetzigen , be-
kmtlich im Juli d . nicht geschloffenen , sondern nur

Elsfleth , Dienstag , den 1 . December. 1896.

vertagten Session eingebracht und er ist nicht abgelehnt,
sondern seine Weiterberathung ist nur nach der ersten
Lesung verschoben worden , um die Vorschläge , welche
Herr v . Berlepsch damals für die weitere Handwerks¬
organisation vorbereitete , abzuwarten.

Was nun den Inhalt der Vorschläge des Bundes¬
raths anlangt , so dürften sich diese vor allem durch
eine Vereinfachung der Organisation gegenüber dem
preußischen Entwurf auszeichnen . Als wahrscheinlich
wird bezeichnet , daß die Mittelstufe , die Handwerks¬
ausschüsse , völlig fortfallen und man nur Innungen
und Kammern schaffen werde . Aber auch die Innun¬
gen zu Zwangsinnungen zu machen , spüre man wenig
Neigung ; man dürfte die jetzigen Innungen bestehen
lassen man dürfte die jetzigen Innungen bestehen lassen
und sie nur da obligatorisch machen , wo eine Mehr¬
heit der Handwerker das selbst verlangt . Nicht aus¬
geschlossen ist ferner , daß man die Organisation über¬
haupt auf die Städte beschränkt , dagegen das stäche
Land ganz ausschließt . Betreffs der Kammern herrscht
anscheinend die Meinung vor , daß reine Handwerks¬
kammern zu bilden wenig empfehlenswertst ist , da , ab¬
gesehen von Schlächtern , Bäckern und Barbieren,
eigentlich kein Handwerk vorhanden ist , das sich auf
sich selbst beschränkt , nicht vielmehr in Gewerbe und
auch Handel übergreift . Kammern nach dem Vorbilde
der württembergischen Gewerbekammern haben im Bun-
desrath zweifellos warme Befürworter.

Aus dem Ganzen läßt sich soviel wenigstens ersehen,
daß das Prinzip der Zwangsinnungen fallen gelassen
worden ist . wenngleich solche in beschränktem Umfange
errichtet werden sollen , nämlich in den Städten , wo
die Mehrheit der Handwerker es selbst verlangt . Ob
mit dieser Beschränkung die bereits in Innungen ver¬
einigten Handwerker ihr Ideal verwirklicht sehen wer¬
den , ist doch zweifelhaft . Aber die Schwierigkeiten be¬
stehen bekanntlich durchaus nicht etwa im Bundesrathe
allein , sondern es hat sich eine große Anzahl gewerb¬
licher Vereinigungen ebenfalls gegen die Zwangsinnun-
gen ausgesprochen . Der Widerspruch der einzelnen
Wünsche , die der Erfüllung harren , geht so weit , daß
ich in ein und derselben Stadt verschiedene Innungen

ein und desselben Berufes , die eine für , die andere
gegen Zwangsorganisation erklärt hat . Wie eS die
Reichsrcgierung anstellen soll , diesen verschieden gearte-
en Auffassungen gerecht zu werden , ist schwer zu sagen

Von der Regierung und Gesetzgebung erwartet man
Hülfe , es „ muß etwas geschehen "

, — aber innerhalb
des Handwerks ist man sich über das „ Wie " selbst
nicht einig und die eine Agitation arbeitet immer der
andern entgegen . Bei dieser Sachlage wird wohl für

das Handwerk überhaupt nichts Ersprießliches geschehen
können.

Kundscha n.
Deutschland. Kaiser Wilhelm stattete

am Freilag dem General v . Waldersee in Hamburg
einen Besuch ab , kehrte dann nach dem Neuen
Palais zurück und begab sich tags darauf zur Jagd
nach Barby.

" Dem Bundesrath ist , wie verlautet , ein Ent¬
wurf von Bestimmungen zugegangen , betr . die Zu¬
lassung von Werthpapieren zum Börsenhandel." Wie aus Bundesrathskreisen verlautet , kann es als
wahrscheinlich gelten , daß in der Frage der Militair-
strafgerichtsreform ein Compromiß zwischen der preu¬
ßischen und der bayrischen Auffassung zu Stande kom¬
men wird.

' Der deutsche Botschafter in Konstantinopel Frhr.
v . Saurma -Jeltsch ist nach Berlin berufen worden.
Er wird in einigen Tagen dahin abreisen . Nachdem
der russische Botschafter Nelidow nach Petersburg be¬
rufen worden ist und dort mit seiner Regierung und
mit dem französischen Vertreter Montebello Erörterun¬
gen über die türkische Frage gepflogen hat , scheint man
auch in Berlin das Bedürfnis zu empfinden , mit dem
Konstantinopeler Botschafter eingehend über die Lage
zu verhandeln.

' Dem Reichstage ist die Denkschrift über die Aus¬
führung der seit dem Jahre 1875 erlassenen Anleihe¬
gesetze zngegangen . Der Gesammtbetrag - er Auleihe-
credite bis Ende October d . belief sich danach auf
2 127 075 928 ^ , davon wurden „ realisirt"
2 009 752 106 es verbleibt demnach ein noch
flüssig zu machender Credit von 117 323 822 Die
bisherige Reichsschuld setzt sich zusammen aus 4 o/§
Verschreibungen im Nennbeträge von 450 000 000
Mark , 31/2 o/g Verschreibungen mit 790 000 000
3 0/0 mit 886 827 000 Die effective Verzin¬
sung der gesammten bis Ende October 1896 reali-
sirten Anleihebeträge stellt sich im Durchschnitt auf
2,598 Procent.' Nach Beschluß des konservativen Delegirtentages
wird im Jahre 1897 ein allgemeiner conservativer
Parteitag abgehalten werden.

Es wird bestätigt , daß der Antrag der „ Frank¬
furter Zeitung " an die Staatsanwaltschaft gegen die
„ Hamburger Nachrichten "

wegen Verraths von Staats¬
geheimnissen einzuschreiten , nun thatlächlich eingereicht
ft . Man darf auf die Entwickelung der Angelegenheit

gespannt sein.

Schuld und Sühne.
Roman von A . K . Green.

Fortsetzung . ) (Nachdruck verboten -!

«lieber Land uud über Meer haben die Erinnerungen a
« Im Raum Sie hierher zurückgezwungeu , und dam
"W zufrieden , Verdacht zu erwecken , mußten Sie au<
«ch den Verdacht bestätigen , indem Sie die Feder i
« kgung setzten, die mir sogar unbekannt ist , un
Men, Gje diesen Ort betraten , aus dem die Ueberresi
Ms Opfers , Marah Leighton , erst kaum vor zwl« naten entfernt wurden .

"
Bon dem Namen , mit welchem ich sie angerede

Wittert , stand sie auf . Bebend und ächzend vc
"M » Oual , aber wieder voller Entschlossenheit sa
"Uhre Gestalt vor mir . Da wendete sie das Gesich

M dem Zimmer , welches sie vorher verlassen , sie erho
'" Hand und ihre Stellung war die einer Lauschender

«Horch ! " rief sie.
Es war ein Klopfen , ein leises , schüchternes Klopfen^ wir horten : dann das Wort : „ Mama ! "
E >n konvulsivisches Zucken ging über das Gesich
Erbärmlichen.
»D Gott, meine Tochter — meine Tochter! " ru

sie ; und vor mir niederfallend , flehte sie in herzzer¬
reißendem Tone : „ Wollen Sie das unschuldige Kind
tödten ? Sie weiß nichts , sie ahnt nichts . Ihr ganzes
Leben war vor jedem unreinen Hauch behütet . Sie ist
eine Blume . Ich liebe sie — liebe sie, obgleich sie wie
jene Frau aussieht , die ich haßte und tödtete . Sie trägt
deren Namen — weßhalb , das weiß ich selbst nicht;
ich hätte sie nicht anders nennen können . Sie ist mir
vom ersten Athemzuge an ein lebendiger Vorwurf ge¬
wesen und dennoch liebe ich sie. Begreifen Sie nicht,
daß ich nur um ihretwillen über das Meer kam ? Für
sie mußte ich dieses 'Grab durchforschen , um zu wissen,
ab unser Geheimniß entdeckt worden war , oder ob noch
Hoffnung blieb , daß sie trotz allem glücklich gemacht
werden känne . Ach , Frau , Frau , Sie sind ein fühlen¬
des Wesen , kein Dämon ! Sie werden die unschuldige
Seele nicht zu Schande und Elend verurtheilen . Selbst
wenn ich sterben muß — und ich schwöre Ihnen , daß
ich sterben will , wenn Sie es verlangen — so lassen
Sie meinem Kinde die Hoffnung auf das Glück , halten
Sie meine Sünde geheim und nehmen Sie den Segen
des elendesten Geschöpfes der Erde als Labsal für Ihre
alten Tage . Erhören Sie — erhören Sie das ver¬
zweifelte Flehen einAr Mutter — "

„ Es ist zu spät
"

, fiel ich ein . „ Selbst wenn ich
schweigen würde, so sind andere auf Ihrer Spur . Viel¬

leicht weiß Ihr Gatte schon , daß die Tage seines Glückes
ihr Ende erreicht .

"
Ein leiser Aufschrei und sie wankte nach ihrem

Zimmer und warf sich auf ihr Bett . Ich folgte ihr und
zog die Vorhänge des Bettes zusammen ; dann schloß
ich die Thür , welche das Eichenzimmer mit dem ge¬
heimen Zimmer verband und ging endlich zu der Thür,
an welcher wir der Tochter sanfte Stimme rufen hörten,
um das unschuldige , unglückliche Wesen einzulassen.

„ O Mama "
, begann sie, „ ich konnte mein Wort

nicht halten — "

Aber ich winkte ihr mit der Hand Schweigen und zog
sie sanft fort . Ich sagte ihr , daß ihre Mutter gerade
jetzt der Ruhe bedürfe und daß es das beste wäre,
wenn sie mich auf kurze Zeit in mein Zimmer begleitete.
Sie willigte ein , zu thun , was ich ihr sagte , aber durch
die halb offene Thür warf sie noch einen sehnsüchtigen
Blick nach dem großen Bett zurück , das mir in diesem
Augenblicke wie ein Grab vorkam und auch ein Grab
war , in welchem Hoffnung , Freude und Friede auf
ewig versanken!

Ich trat gerade aus die Schwelle , als ein leises
Rascheln mich zurückhielt . Mich umblickend , sah ich eine
Hand durch die Vorhänge strecken — nur eine Hand,
aber wie beredt sie war ! Mademoiselle darauf auf¬
merksam machend , sagte ich:



1
'j

* Die Margarinegesetzgebung wird , so schreib ! die
„ Post "

, zweifelsohne im Laufe des Winters die Parla¬
mente wieder beschäftigen . Daß von der Reichsregie¬
rung keine Initiative in dieser Angelegenheit ergriffen
werden wird , darf als sicher gelten . Im Reichstage
wird jedoch voraussichtlich die deutschconservative Fraetion
den vom Bundesrath abgelehnten Entwurf wesentlich
in der Fassung der Reichstagscommissionsbeschlüffe wie¬
der einbringen.' Balkan st aaten Die Finanznoth in der Türkei
wird durch die Meldung gekennzeichnet , daß in den
anatogischen Provinzen in Folge eines an die Vilajets-
behörden ergangenen Befehls bereits jetzt einige Steuern
und Taxen für das kommende Finanzjahr 12l3 , das
mit dem 13 . März 1897 beginnt , eingehoben werden.
Nachrichten aus den erwähnten Provinzen betonen , daß
diese Steuereintreibung mit großer Strenge durchgeführt
werde , wovon besonders diejenigen türkischen Familien
hart betroffen werden , deren Ernährer im verflossenen
Jahre bei der Mobilmachung der Rediftruppen monate¬
lang ihrem Erwerb entzogen wurden oder gar noch jetzt
unter den Waffen stehen.' Die Botschafter in Konstantinopel gaben am Don¬
nerstag gemeinschaftlich bei der Pforte die Erklärung
ab , daß sie den Standpunkt der Militairattachees bezüg¬
lich der theilweifen Einreihung von Ausländern in die
kretische Gendarmerie und der Verwendung fremder Mi-
litairs als Commandanten derselben theilten , und stellen
das Verlangen , die Abreise der Commission zur Reor¬
ganisation der Gendarmerie auf Kreta möge am I . Dec.
erfolgen , auch wenn der strittige Punkt bis dahin un¬
erledigt geblieben sei . Der russische Militairattachee
Oberst Peschkow erklärte , er werde nicht eher abreisen,
als bis alles erledigt sei.

*
Italien. Der Friedensvertrag mit Abessinien

ist einer Meldung der „ Italic " zufolge am Donnerstag
in Harrar ratificirt worden . Man erwarte die Rückkehr
Nerazzinis Mitte December.

'
Frankreich. In der Freitagssitzung der De-

putirtenkammer hat unter Theilnahme und Erregung
die Berathung des Unterrichtsbudgcts begonnen . Der
radikale Abg . Jourdan verlangte die Verweltlichung
sämmtlicher Mädchenschulen innerhalb zweier Jahre.
Der Berichterstatter bekämpfte den Antrag , der beträcht¬
liche Ausgaben mit sich bringen würde . Ministerpräsi¬
dent Meline lehnte den Antrag als unmöglich ab . Die
conservativen Blätter erklären diese Ablehnung als einen
Beweis dafür , daß der Anticlerikalismus an Zugkraft
verloren habe.' Der Panamaskandal scheint noch einmal aufzu¬
leben . Artvn hatte am Freitag ein längeres Verhör
vor dem Untersuchungsrichter Poittevin . Es verlautet,
Alton habe schwerwiegende Enthüllungen gemacht und
habe die Erlaubniß erhalten , photographische Kopien
seiner Panamapapiere aus London kommen zu lassen.

Belgien. Die belgische Repräsentantenkammcr
beendete am Freitag die Besprechung der Interpellation
Lorand betr . den Rücktritt des Kriegsministers Brassine,
und nahm die von der Regierung genehmigte einfache
Tagesordnung mit 73 gegen 38 Stimmen bei 10 Stimm¬
enthaltungen an.

'
England. „ Shipping Telegraph " gesteht offen

ein , daß die Streikbewegung der deutschen Hafenarbeiter
ein Manöver der englischen Agitatoren ist ; die Ausstände
in den deutschen Häfen trügen dazu bei , London und
anderen englischen Häfen einen Theil des verlorenen
Verkehrs wiederzugeben.

' Amerika. Die revolutionäre Bewegung in
Uruguay , die ohne Bedeutung war , ist auf ihren Herd
beschränkt worden . Die Regierung versichert , sie werde
die Bewegung ersticken und für die Aufrechterhaltung
der Ordnung bürgen.'

Asien. Nach neueren Nachrichten aus Bombay
( Ostindien ) hat die Meuterei unter den Mannschaften
eines Eingeborenen - Regiments Rawalpindi nicht den
bedrohlichen Charakter angenommen , den man zunächst
den Ausschreitungen beilegte . Es sind nur ungefähr
40 Sepoys an den Vorknmmnifsen belheiligt , verschiedene
sind verhaftet.' Afrika. Der Volksraad von Transvaal nahm
das Gesetz betreffend die Einschränkung der Einwande¬
rung mit einigen Abänderungen an . Das Gesetz wird
am 1 , Januar in Kraft treten . Der Generalanwalt
hatte empfohlen , daß den auswärtigen Ländern der
Zeitpunkt des Inkrafttretens des Gesetzes mindestens
drei Monate vorher bekannt gegeben werde.

Karates und Provinzielles.
' Elsfleth , 30 . Nov . Der in den letzten Tagen

der vorigen Woche aufgetretene starke Frost ermöglichte
es , daß am Sonnabend und Sonntag der Schlittschuh-
sport ausgeübt werden konnte . Heute ist indeß wieder
Thauwetter eingetreten.' Unsere Herings - Fischerei - Gesellschaft giebt auch
Frauen und Mädchen Aussicht ans Verdienst im Netz¬
flicken und Netzstricken . Im Januar nächsten Jahres
beginnt hierin ein Unterricht , zu welchem sich Theil -
nehmer schon jetzt beim Vorstand melden können . ( Siehe
Inserat .)' Dem Landtage ist eine Petition zugegangen , betr.
ein Gesuch des Vorstandes für den Feuerwehrverband
des Herzogthums Oldenburg und des König ! . Preuß.
Jadegebiets , betr . Errichtung einer Feuerwehrunfallcafse.
Bereits im Januar v . I . überreichte der Vorstand dem
Staatsministerium eine Eingabe , woraus hervorging , daß
es der Wunsch der freiwilligen Feuerwehren der Städte
Oldenburg , Jeoer , Varel , Brake , Elsfleth , Vechta,
Kloppenburg , sowie der Ortschaften Berne und Löningen,
denen sich inzwischen noch die freiwilligen Feuerwehren
der Städte Delmenhorst und Wildeshausen und die der
Ortschaften Damme und Goldenstedt angeschlosfen haben,
ist : die materielle Schadloshaltung oder Unterstützung
von Personen , welche >n Ausübung des Feuerlöschdienstes
Unfälle erleiden oder erkranken , sowie der bedürftigen
Hinterbliebenen solcher Personen zu ermöglichen . Das
Staatsministerium erwiederte , daß so sehr auch die Be¬
strebungen des Vorstandes anerkannt würden , das Staats-
Ministerium dem Gesuche näher zu treten , schon deßhalb
nicht in der Lage setz weil die Oldenburgische Landes-
brandcasfe nach den bestehenden gesetzlichen Bestimmungen
und nach ihrer jetzigen Organisation die ihr in den
§ § 1 und 12 des Entwurfs der Slatuten gestellten Auf¬
gaben nicht erfüllen könne . In der Petition heißt es
nun in Bezug hierauf : Aus der dem Landtage jetzt zu¬
gegangenen Regierungsvorlage betr . Abänderung des
Brandcassengesetzes geht hervor , daß es durch die Bildung
eines Reservefonds u . a . ermöglicht werden soll , für die
bei Feuerlöschmaßregeln verunglückten Feuerwehrmann-
fchaften und deren Hinterbliebenen Unterstützungen zu
gewähren . Wir erblicken in dieser Vorlage dankbarlichst
das Wohlwollen Grotzherzoglicher Regierung unseren
Wünschen zum Theil zu entsprechen , doch möchten wir
nicht unterlassen , den Landtag zu bitten , dahin zu

wirken , daß unsere weiteren Wünsche durch Bewilligung
der Geldmittel , welche erforderlich sind um eine Olden-
burgischs Feuerwehr -Unfallcaffe ins Leven zu rufen
erfüllt werden können .

"
' Brake . Dem bisherigenPächter des durch Brand

zerstörten Hotels „ Zum Erbgroßherzog "
, Herrn Noch,

meyer , ist bis zur Wiedereröffnung des Hotels die Con-
cession zum Wirthschaftsbetriebe in dem Hause des Herrn
Kunst an der Mitteldeichstraße ertheilt . Für das ab¬
gebrannte Hotel wird aus der Brandkasfe eine En ; ,
schädigung von 21 000 gezahlt . Der Eigenthünin
Herr Dahmes beabsichtigt ein den jetzigen Anforderungen
entsprechendes Hotel aufführen zu lassen.

'
Ovelgönne , 27 . Nov . Durch Zufall wurde

hier ein Unglück verhindert , sonst würde d,e „ Gummi-
bahn " ihr Unfalljournal um einen Fall haben bereiche,
können . Vor einigen Tagen beging ein Weichenwärter
zufällig in frühester Morgenstunde die Strecke Strück¬
hausen - Ovelgönne und bemerkte , daß man mitten M
Felde , unweit Strückhauserkirche , einen großen Kilometer-
stein auf die Schienen gelegt hatte . Noch bevor du
Frühzug Passirte , war dieses Hinderniß entdeckt, soH
wäre vielleicht ein Unglück geschehen . Wenn auch be¬
hauptet wird , die Maschine schiebe einen solchen Sich
zur Seite , so ist man dessen doch nicht immer gewiß.
Die Untersuchung ist in dieser Sache im Gange . (^' Atens , 28 . Nov . Heute Nacht gegen 12 W
ertönte das Feuerhorn , es brannte das Krongut Blexer¬
sande , bewirthschaftet von Herrn Joh . Riesebieter . Ne
hiesige freiwillige Feuerwehr war mit ihrer Spritze gegen
1 Uhr zur Stelle , doch brauchte selbige des kolossalen
Feuers wegen nicht in Thätigkeit zu treten , da an eine
Rettung der Gebäude nicht mehr zu denken war . Bald
darauf erschienen auch Mannschaften der Nordenhanier
Feuerwehr , diese hatten die Spritze aber nicht mehr mt-
gebracht ; gegen 2 Uhr kam noch die Spritze von BIexm
und konnte danach die Atenser Spritze ihren Rückzug
antreten . Von dem Rindviehbcstande sind etwa 20 - U
Stück gerettet , während etwa dieselbe Anzahl in dni
Flammen umgekommen ist ; auch 10 Pferde , darunk
werthvolle Hengste , sind verbrannt ; gerettet wurden?
Füllen und ein älteres Pferd , letzteres mußte aber seiim
schweren Brandwunden halber getödtet werden . Boa
den Möbeln und sonstigem Hausgeräth wurde vieles in
Sicherheit gebracht . Versichert ist R . bei der Westdeut¬
schen Verstcherungs - Actien - Bank in Essen . Die Entsteh¬
ung des Feuers ist unbekannt.

' Blexersande , 29 . Nov . lieber den bei dm
Domainenpächler Riesebieter stattgehabten furchtbar!»
Brande tragen wir noch Folgendes nach : Gerecht
wurden 7 1jährige und 1 2jähriges Füllen , sowie 3ö
Stück Hornvieh und 3 Schweine , welche in den Neben¬
gebäuden untergebracht waren . Eine ziemlich werthvoll!
Zuchtstute wurde noch lebend aus dem Feuer geholt,
mußte aber , da sie von der Hitze erblindet war un-
schwere Verletzungen erlitten hatte , getödtet werden . G
war heute Mittag ein grauenhafter Anblick , die zm
größten Theil verkohlten Kadaver im Viehstalle neben¬
einander liegen zu sehen . Wie Augenzeugen berichteten,
haben die Thiere zum Theil lichterloh gebrannt und
von Oualen gepeinigt sich bald zu Boden geworfen , bald
wieder unter schauerlichem Gebrüll aufgerichtet , bis sie
endlich zusammenbrachen . Zu ihrer Rettung aus dm
ungeheuren Flammenmeer konnte nichts mehr geschehe
zumal das Hauptgebäude ein Strohdach hatte . Ne
Nebengebäude waren mit Ziegeln gedeckt . Der Schade»
dürfte sich aus 60 — 70 000 Mark belachen . Die G --

„ Jhre Mutier möchte Ihnen gern die Hand reichen.
Küssen Sie sie . Mademoiselle , aber nehmen Sie die
Vorhänge nicht auseinander .

"
Sie lächelte und ging noch dem Bette . Nieder¬

knieend küßte sie die Hand , welche sich einen Moment
später auf ihren Kopf legte . Dann aber wurde diese
Hand langsam zurückgezogen und mit erschrecktem
Blicke erhob sich die Tochter und kam wieder an meine
Seite.

Als ich die Thür schloß , dachte ich an die Worte
„ Die Sünden der Väter sollen heimgesucht werden an.
den Kindern bis ins dritte und vierte Glied .

"

24.
Der Marquis.

Aber die Ereignisse dieser Nacht sind noch nicht
vorüber . Sobald ich Mademoiselle in meinem in
der oberen Etage belegenen alten Wohnzimmer be¬
quem untergebracht hatte , ging ich nach dem Salon,
woselbst sich der Marquis noch aushielt . Er stand
am Fenster , als ich eintrat , und wandte sich mit
frohem Gesicht um , mich zu begrüßen . Aber dieser
Frohsinn schwand sehr schnell , als er mein Gesicht sah,
und es klang fast wie Muthlostgkeil , mit der er mich
fragte , ob meine Blässe die Folge plötzlichen Unwohl¬
seins sei.

Ich sagte ihm , daß ich mich allerdings nicht wohl

fühle ; daß Ereignisse sehr ernster Natur sich hier im
Hause abspiellen ; daß er ganz bedeutend dabei be¬
theiligt sei und daß ich keine Ruhe finden könne , ehe
ich ihn in mein Vertrauen gezogen und ihm gezeigt
habe , an welchem Abgrunde er stände.

Er schien zu glauben , ich sei nicht recht bei Sin¬
nen ; doch als er mich länger betrachtete und meinen
festen Blick sah , wurde er allmählich bleich und stot¬
terte nur in unaussprechlicher Angst das eine Wort
hervor „ Honora " .

„ Fräulein Urquart befindet sich wohl, " begann ich,
„ und weiß von den Schatten , welche sich um sie drän¬
gen , ebenso wenig wie ich . Sie ist ganz Unschuld und
Wahrhaftigkeit , Herr . Ehrgefühl und Engelsreinheit
wohnen in ihrem Herzen und Glück in ihren Augen.
Und dennoch ist dieses Glück durch das schlimmste
Verhängniß bedroht , welches einem menschlichen Wesen
zufallen kann . Aber wenn Sie ihr Ihre Achtung
nicht versagen . . . "

„ Mein Gott ! " fiel er ungeduldig ein , „ ich achte
sie nicht nur , ich liebe sie ! Was haben Ihre Worte
zu bedeuten ? Wird Honora von einer Gefahr bedroh ! ?
Spannen Sie mich nicht auf die Folier , denn ich habe
Fräulein Urquart gebeten , meine Gattin zu werten,
und sie — "

„ Sie denkt , es ist nur eine Laune ihrer Eltern,

welche ihr nicht gestattet , Ihren Wünschen Gehör M
schenken, " vollendete ich den Satz . „ Aber MadamS
Einwände haben eine Begründung . Eine so elend!
Frau sie auch ist , ein Fünkchen Ehre ist ihr doch go
blieben . Sie wußte , ihre Tochter konnte nicht ohui
Weiteres in eine hohe und edle Familie hineinheiratha,
und so — "

„ Was meinen Sie damit ? " fragte der Marquis
schnell im Tone tiefster Verzweiflung . „ Madam

Urquart — "

„ Warten Sie, " unterbrach ich ihn . „ Sie neim«
die Frau Madame Urquari , doch sie hat auf diese»
Titel keinen Anspruch . Sie und Edwm Urquart wäre»
niemals verheirathet ! "

Er prallte mit der Miene völligen Unglaubens
zurück . ^

„ Woher wissen Sie — "
, fragte er . „ L->e sM

Ihnen Fremde : ich habe sie in ihrer Heüualh getan» !

Die ganze Welt nimmt ihre Ehe als bestehend a»

und — "

„ Die ganze Welt weiß nicht , was sich in dieser«

Hause vor sechzehn Jahren zulrug , als Edwin Urquar
mit seiner soeben angetranten jungen Frau ans stuw»
Wege nach Frankreich hier übernachtele .

"

Er starrte mich an , schien von meinen Worte"
Übermannt , fiel dann aber hastig ein : „ Ach, Madanie

da
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Mde waren bei ' der Landesbrandcasse , das Inventar
die Mobilien bei einer Privatgesellschaft versichert.

- Butjadingen . Je näher der Zeitpunkt heran
M , an welchem das Gesetz in Kraft tritt , wonach auf
den Staatschauffeen nur Lastwagen verkehren dürfen,
- je eine Felgenbreite von 10 am haben , je mehr wird
wr die Frage ventilirt : „ Wie wird es mit dem Fracht-
silkehr in der Marsch nach Einführung der neuen Ver¬
ordnung ? " Thatsache ist, daß trotz der vorgesehenen
mehrjährigen Übergangsperiode hier bisher nur ein

kleiner Bruchtheil der Lastwagen mit breiten Felgen an-

Dafst ist - Hat sich doch zur Evidenz erwiesen , daß
tzjese wohl ans den Staatschausseen zu empfehlen , für
„„ jere Klciwege aber sehr unpraktisch und zu Zeiten
lebensgefährlich sind . Im Sommer z. B . ist es un¬
möglich , bei eintretendem Regenweiter die Fahrbahn zu
halten , bald rutschen auf unseren abgerundeten Wegen
dieseWagen nach rechts , bald nach links in die Graben¬
derund bedarf es der größten Geschicklichkeit des Fracht-

/ Wrers , sich vor Unheil zu bewahren . Ein weiterer
Beistand ist , daß sich der Klei an die Reibfläche der
breiten Räder festsetzt, während derselbe bei der jetzigen
Felgenbreite sich löst . Die Folge ist , daß jetzt ein Pferd
bewältigt, wozu demnächst zwei Pferde zeitweilig ver¬
wandtwerden müssen.

' Oldenburg , 29 . Nov . Das erbgroßherzogliche
Paar wird sich in diesen Tagen zum Besuch der
Wßherzogin -Wittwe Marie von Mecklenburg (der
Mutter der Erbgroßherzogin ) von Haus Lensahn in
Holstein nach Schwerin begeben und von dort Mitte
Jecember nach Oldenburg kommen . Die Commission
zur Ausschmückung der Straßen (wozu der Stadtrath
bklannttich 4 500 ^ bewilligt hat ) hat ihre Arbeiten

, Veits begonnen.
' Oldenburg , 28 . Nov . (Strafkammer II .)

Wegen Betrugs und Urkundenfälschung wird gegen den

Arbeiter Diedrich Schulenberg aus Esenshamm ver¬
handelt . Er ist geständig , sich am 30 . October 1896
von der Ehefrau des Auktionators Borgstede zu Elsfleth
800 dadurch erschwindelt zu haben , daß er ihr
einen von ihm fälschlich angefertigten Brief übergab,
in welchem der Gemeindevorsteher Wilhelm Böning zu
Neuenbrok sich für diese Summe verbürgte und indem
er angab , ihr Ehemann habe den Brief gelesen und
sei mit der Bürgschaft zufrieden . Er hat ferner einge¬
standen , daß er eine von Frau Borgstede geschriebene
Quittung dadurch fälschte , daß er sie mit der Unterschrift
„ Wilhelm Maier , Neuenbrok " - versah . Auch hat er
der Ehefrau Borgstede , um sie über seine Persönlichkeit
und seine Verhältnisse zu täuschen , falsche Angaben
gemacht . Von dem erschwindelten Gelbe hatte Schulenberg
bei seiner Verhaftung noch 314 ^ 90 Z, im Besitz,
vom Reste will er Schulden bezahlt , auch sich davon
eine neue Brieftasche gekauft haben . Der Gerichtshof
bestimmt darauf die Strafe auf 1 Jahr Zuchthaus
mit Rücksicht auf die vom Angeklagten erschwindelte
große Summe.

' Oldenburg , 28 . Nov . Dem Vernehmen nach
wird der Landtag die Schulvorlage , betr Aufbesserung
der Lehrergehalte im Volkslchulwesen ablehnen , falls
die Regierung nicht im Sinne des Landtags durchgrei¬
fende Aendcrungen , betr . die Besoldung der Nebcnlehrer
und die Alterszulagen , gut heißt . Da letzteres unter
den obwaltenden Verhältnissen kaum zu erwarten steht,
so ist leider zu befürchten , daß die Vorlage zurückge¬
zogen und die Hoffnungen der Lehrer auf unbestimmte
Zeiten vertröstet werden . Auch das unglückselige Kost-
zwangsverhältniß zwischen Haupt - und Nebenlehrern
wird alsdann , trotzdem es für rein mittelalterliche Zu¬
stände paffend ist , in Zukunft tortdauern.' Oldenburg , 28 . Nov . Ueber eigenartige Wetten
wird häufiger berichtet . Eine in ihrer Art auch ab¬

sonderliche Wette wurde kürzlich in einem benachbarten
Orte in einer Wirthschaft zum Austrage gebracht . Es
war von einem Maler gewettet worden , daß er eher
die Wirthsstube tapeziren könne , als ein anderer Gast
eine Cigarre aufrauchen . Er hat die Wette gewonnen.
— Auf dem Dobben wären gestern beim Eislauf
zwei Herren und zwei Damen fast ertrunken . Sie
geriethen in einen der tiefen Moorgräben . Zum Glück
kam einer der beiden Herren bald wieder aus seiner
gefährlichen Lage hervor und ihm gelang es denn auch,
die Durchgebrochenen zu retten , sonst wären diese ver¬
loren gewesen . Die eine der Damen mußte ohnmächtig
in ihre Wohnung geschafft werden.

' Jever , 29 . Nov . Dem Vernehmen nach kaufte
Herr Hoflieferant Groh aus Berlin von Herrn Spediteur
Andreae hier ein dem letzteren zugehöriges Grundstück
am Bahnhof für 10 000 um auf demselben die
nöthigen Gebäulichkeiten zu der hier zu errichtenden
Molkerei herzustellen . — Das seit einigen Tagen hier
vorherrschende Frostwetter bringt vielen hiesigen Arbeitern
erfreulicherweise lohnende Beschäftigung , indem sowohl
die hiesige , als auch die neu erbaute Brauerei in dem
nahe gelegenen Orte Heidmühle einer großen Anzahl
von Arbeitern zur Herbeischaffung des nothwendigen
Eises für ihre umfangreichen Eiskeller bedürfen.

Neueste Nachrichten.
" Bremerhaven, 30 . Noo . Die Hafenarbeiter

oon Bremerhaven , Geestemünde , Lehe und Nordenham
haben sich mit den Ausständigen in Bremen und Ham¬
burg solidarisch erklärt und sich verpflichtet , kein Schiff
zu löschen , welches wegen des Ausstandes von Hamburg
oder Bremen nach den Häfen an der unteren Weser
zum Ausladen gesandt wird . Die Arbeit soll dagegen
nicht niedergelegt werden.

jcht sagen Sie ja selbst , seine soeben angetraute junge
Frau .

"

„ Allerdings . Die Dame , welche er hierherbrachte,
war lauch seine Gattin . Edwin Urquart ist kein ge¬
wöhnlicher Verbrecher , Herr Marquis .

"

Es war eine schwierige Ausgabe , ihm denThatbe-
stand klar zu machen ; es war hart , Schritt für Schritt
skin Vertrauen zu untergraben , bis ihm auch die letzte
Hoffnung genommen , ja nicht ein Strohhalm des
Zweifels geblieben war , um sich daran zu halten.

§ Mer es mußte geschehen . Wenn auch nur , um viel
schlimmeren Calamitäten und viel herzbrechenderen
Lcenerr vorzubeugen : er mußte sofort alles wissen , und
che er einen Schritt in Bezug auf Fräulein Urquart
that , klar darüber zu sein , welche Schande und welches
Leid er sich mit ihrer Liebe aufbürdete . Es gelang
mir nicht eher , bis ich ihm mein Tagebuch geholt
und ihm alles erzählt hatte , was sich kurz zuvor in
öen unteren Räumen zugetragen . Dann allerdings
schien er seine Lage zu erkennen . Vollkommen nieder¬
geschlagen stand er vor mir und so tiefe Furchen
zogen sich durch sein Gesicht , daß er kaum mehr als
der fröhliche Caoolicr zu erkennen war , dessen Liebes-
traum ich vor einer halben Stunde so jäh unterbrach.
Hch wagte nicht , ihn aus dieser Lethargie der Ver¬
zweiflung zu wecken . Ich mußte , daß , wenn er etwas

zu sagen hatte , er es sagen würde und bis er sich die
Situation nach allen Richtungen klar gemacht und
sich auch seine Pflichten vorgestellt , kann ich mit vollem
Vertrauen in seinen edlen Charakter und seine Ehren¬
haftigkeit die Entscheidung abwarten.

Man kann sich daher meine Gefühle denken , als
er nach mindestens einer Stunde langem Sinnen plötz¬
lich sagte:

„ Wir sind stets eine stolze Familie gewesen . Seit
undenklichen Zeiten haben wir uns von allem fern
gehalten , was unsere Ehre oder unseren guten Namen
beflecken konnte . Ich kann unmöglich die unbefchreib-
liche Schmach aller dieser Verbrechen , auch nur den
geringsten Schatten auf das Geschlecht derer de Roche-
Guyon werfen lassen . Obgleich ich meiner Gemahlin
gern einen Namen und eine Stellung verliehen hätte,
auf die sie hätte stolz sein können , so muß ich mich
dennoch damit zufrieden geben , ihr nur den Trost reichen
zu können , den ein treues Herz verleiht und solche Stütze,
wie sie eine liebende Hand gewähren kann . "

„ Marquis — " begann ich.
Aber er schnitt meine Worte mit einer kurzen und

energischen Bewegung ab . „ Mein Name ist Louis de
Fontaine "

, erklärte er . „ Bon nun an wird mein Cousin
Marquis de la Roche - Guyon sein . Es ist das letzte,
was ich für das alte , französische Geschlecht thun kann .

"

Dies war so einfach , aber mir solcher Entschieden¬
heit gesprochen , daß mich nicht nur sein Wesen , sondern
auch die Größe seines Opfers sprachlos machte.

„ So wollen Sie die Bewerbung um Fräulein Ur¬

quart nicht aufgeben ? " stotterte ich . „ Sie wollen die

junge Dame heirathen , obgleich deren Eltern vielleicht
auf dem Schaffott sterben werden ? "

Die Antwort wurde langsam , aber mit vollster Be¬

stimmtheit gegeben . „ Sagten Sie nicht selbst , Frau
Truax , daß Horrors unschuldig sei ? Soll sie von der

Schuld ihrer Eltern zerschmettert werden ? Soll ich
ihr den letzten Halt nehmen , die bald jeder Stütze be¬
raubt sein wird , an welche sie sich von Kindheit an

geschmiegt ? Wenn ich an ihr festhalte , überwindet sie
vielleicht das Entsetzen und die Schande ; aber wenn
ich sie verlasse — großer Gott — würden wir dann

nicht einst für ihr Leben im Jenseits zur Rechenschaft
gefordert werden ? "

Als ich den Marquis noch immer bewundernd an¬
schaute , fügte er mit der Einfachheit , die sein ganzes
Wesen kennzeichnete , hinzu : „ Und übrigens liebe ich
Honora , ich könnte gar nicht anders handeln , wenn ich
auch wollte .

"

Gegen dieses Schlußwort vermochte ich nichts ein¬

zuwenden.
( Fortsetzung folgt .)

Dienstag, - en 15. Dec . 1896,
Vormittags 9 Uhr,

beginnt an der hiesigen Navigationsschule
M Prüfung für Seesteuerleute . Anmel¬
dungen dazu sind bis sszum 13 . d . M.
mzureichen. Der Meldung müssen bei-
gksiigl werden:

1. der Geburtsschein,
2 . eine glaubhafte Nachweisung über die

Zurücklegung einer , auf den Ablauf des
vollendeten 15 . Lebensjahres folgenden,
Mindestens 45 monatigen Fahrzeit zur See,
den welcher mindestens 24 Monate ent-
Ader als Vollmatrose auf Kauffahrtei-
Wffen , davon 12 Monate auf einem
^ zelschiffe oder als Obermatrose in der
Kaiserlichen Marine , und zwar mindestens
i ? Monate auf seegehenden , mit voller
Meiage versehen Schiffen oder Fahrzeu-
W zugebracht sein müssen.

Elsfleih , 1896 , Novbr . 25.
^ »»Mission für die Prüfung der See-

steucrleute.
Huchting.

Hübsche moderne

Schürzen,
Seide , Wolle und Cattun , sind

^ troffen. ykl » . Ibsen

Für das nächste Schiffermusterungsge-
schäft ist Termin auf

Dienstag , den 15. Dec. d. I . ,
Morgens 8Hz Uhr,

im Hotel zum Lindeuhof in Olden¬
burg, Nadorsterstraße Nr . 90 , angesetzt,
was hierdurch bekannt gemacht wird.

Amt Elsfleth , 1896 , Nov . 27.

_ Huchting.
An die Entrichtung der Graf Mün-

nichschen Grundheuergefälle wird er¬
innert.

Elsfleth , 1896 , Dec . 1.

_ Ramien.

Empfehle:
Palmen , Blatt - und blühende
Topfpflanzen.

Frau HüsiiiA , Altestraße.
Beste schottische

HaushaltiWÄohleli
empfiehlt billigst frei ins Haus.

anerkannt als vorzügliches Zahn - und
Mund -Neinigungsmittel , empfiehlt

I . V . SorKsleUv.

Meater-Nnzeige imck ergebene Gmtackung znm Moimemeni.
Den geehrten Kunst - und Theaterfreunden von Elsfleth und Umgegend

beehre ich mich ergebenst anzuzeigen , daß ich in den nächsten Tagen mit meinem
Lustspiel - Ensemble der Kurtheater Wyk a . Föhr und Westerland - Sylt (vergangenen
Winter Stadt - Theater Cuxhaven ) in Elsfleth (Stedinger Hof ) eine Reihe von
Gastspielen eröffne . Das Ensemble besteht aus tüchtigen Kräften und soll es
meine vornehmste Antgabe sein durch ein gutes Repertoir und tadellose
Vorstellungen dem feinen Geschmack entsprechend Ihre Zufriedenheit und Ihr
Wohlwollen zu erwerben . Zur Sicherstellung des geschäftlichen Erfolges wird ein
Abonnement für 12 Vorstellungen eröffnet , und die Liste den geehrten Herrschaften
zu geneigter Zeichnung präsentirt ; ich bitte freundlichst uw zahlreiche Betheiligung.

Der Preis für 12 Abonnementskarten beträgt : Sperrsitz 1v ^
Zur Aufführung gelangen unter anderen Novitäten ersten Ranges:

Zärtlliche Verwandten . — Im Forsthaus . — Manuela . — Die
beiden Reichenmuller . — Sie weist etwas . — Eine Frauenver¬
schwörung . — Der Held des Tages . — Unsere Tilli . — Zwei

Mädchen vom Ballett . — Wohlthätige Frauen.
Mit achtungsvoller Ergebenheit

LUÄVLA Ulill , Direktor
seit 10 Jahren der Kurtheater Wyk a . Föhr , Westerland - Sylt , sowie

vorigen Winter des Stadttheaters in Cuxhaven.
MM " Zugleich werden für die Mitglieder des Ensembles » »« bli ^ tv

i und gebeten , Offerten im „ Stedinger Hof " abzugcben.

Erhalte zu Weihnachten eine große
Sendung Tannenbäume,
von 20 s, an bis 1,50 pro Stück.

Vorherige Bestellungen erwünscht.
.lob . i ; :»11t i» »ni »i».

Wollgarne , Unter¬
jacken und Strümpfe,
empfiehlt billigst Th . Ibsen Wwe.

»
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Um meinen werthen Kunden eine Vergünstigung beim Einkauf meiner Artikel zu gewähren, habe ich einen Glas¬

kasten mit Bohnen gefüllt in meinem Schaufenster ausgestellt ; jeder Käufer , der für mindestens 1 bei mir kauft, kann
versuchen , die Zahl der Bohnen zu rathen , er darf aber nur eine Zahl nennen . Am Weihnachtsabend 7 Uhr werden die
Bohnen nachgezählt. Derjenige , dessen angegebene Zahl der richtigen am nächsten ist , erhält eine große Puppe , im
Werthe von ^ 1v . —-

, der Zweitnächste eine Dampfmaschine , im Werthe von ^ S . — und der Drittnächste eine
Puppe , im Werthe von ^ I SV

Verkauf bezlo . Berpach-
tliua eines

Geschäftshauses.
Clsfleth . Der Kaufmann I» . <4.

« r»iini «L8t6r hiers . beabsichtigt das
von seinem Bruder käuflich erworbene
an der verkehrsreichsten Slraße belegene

kWLllSsKIlM
zu beliebigem Antritt unter der Hand
durch mich zu verkaufen evtl, aber zu
verpachten.

Das Haus befindet sich in einem guten
baulichen Zustande , ist zu zwei Wohnun¬
gen eingerichtet und enthält zwei große
Helle Läden . — Seit langen Jahren ist
in diesem Hause ein Weißwaarengeschäst
betrieben ; es eignet sich aber auch zu
jedem anderen Geschäftsbetriebe.

Falls ein Verkauf nicht zu Stande
kommt, soll die Hälfte des Hauses , ein
Laden nebstWohnung , mir Antritt
zum 1 . Mai 1897 verpachtet werden.

Kauf - resp . Pachtliebhaber wollen sich
an mich wenden ; jede gewünschte Aus¬
kunft ertheile gern und unentgeltlich.

_ Si. Rstllr.

Mäsii 'A.
-ZtjojLWsi.

Feine gestiMe Hem¬
denstoffe , Festons

und Tnschentüekee,
empfiehlt als passende

Meihna ch tsge schenke

Die noch vorrälhigen

Winterjacketts,
Regen n . Abend-

Mäntel,
gebe ich von Ii «ii4v zu bedeutend herab¬
gesetzten Preisen ab.

O . »1 . I! :inmii8lii

Askukeitsll
m Damen- rr. Mnöev-

schnvzeir in Seide,
wolle n. Varrnrrvolle,

Atoivs und andere
Zrvischenvocke,

schwarze u. farbige
Glayshandschrrhe,

Shlipse u.Lranatten,
sowie Regenschirme

in reicher Auswahl
empfiehlt O <4 Iknimivlster.

Feinste Tafelbutter
( Molkereibutter) a l

/2 kg 1,20
empfehlen
_ Gebr . Stege , Walkenstraße.

Frische Gier,
per Dutzend 90 Pf.

IV ^ lllllllirllllll

X 4lI8I « l ! » i ! Ili 8
^ Mein diesjährigerAusverkauf bietet eine große Auswahl in
LA 8«IiiiiiiL «ii imäl tÄrrbiK «» ZLIiiiI < i8t «» v « ii , ir » « I» 8l <ii »8
LA Lr » iiiiiiv « II «iiL «iiK «ii , <^ » 44iineii , LA

H8 «I» ltvvIx «i » ii . 8. n . . 80 « ii Ik «8tv i « ii 81 « K«ii rilli i 4 i t , ^
zu ganz enorm billig gestellten Preisen . AK

VL lüililillilii ii . --itt iiiliiiilt i t . i ili i Ii8 :r « Iit ii . IlriiiiNriiliii
LA iiini l !i8 « l»< i « iiii liii , LA

werden, wenn Bestellungen jetzt erfolgen, noch zu Weihnachten mit Mono - LAdk gramm geliefert. N Onmii «i8lvv . ^
AK An den Sonntagen vor Weihnachten ist das Geschäft, mit ^
A Ausschluß der Kirchzeit, bis 8 Uhr Abends geöffnet.
tQOSSDSSGSSSSSSSSSGSGSSSSSSÄd

mit starkem Gummi , nie rostenden
Schnallen , unzerreißbaresLeder;

Kinderhosenträger
von 20 tz an , empfiehlt
_ _ Fr . Lange.
Die niirliticli älteste , allein ällite

LL « L K »S» k» M > 8

I IMWileli - Seile I
ist. nur von llergmann L Oie., Lerlin
» . lLrkkt. rr. U . , Narke : vrvivvlL mit
LrÄIriiKvI ii m > lümix . deren Vor
2üge kür die Idaiitptlege so unvergleieb-
tielr und allgemein anerkannt sind , dass
sio keiner Reolawe mebr bedarf . Vorr.
6 tek . 50 Lk, tu der ^ pstlislL « .

Zu meinen jetzigen Schülern suche noch
Einige für
Violine oder Zither.

P . Gärtner,
Concertmeister Brake a . d . W.

Gefl. Anmeldungen an Herrn Fleck
( Bahnhof ) erbeten.

Gesucht
zum I . Mai ein Küchenmädchen,
welches melken kann.

Frau Ililiii » riiiiiii !i8.
Neuenwege bei Elsfleth.

Frauen u. Mädchen,
welche Lust haben, das Netzflicken und
Netzstricken zu lernen , wollen sich z ndem
im Januar l897 beginnenden Unterricht
bei dem unierzeichneten Vorstandsmit¬
glieds melden.
Clsflether Herings - Fischerei -Ge-

sellschaft
_ I o h . W e m p c.

Bitte des Franellvercins.
Zum bevorstehenden Weihnachtsseste

möchten wir in gewohnter Weise bedürf¬
tigen armen Familien und Kindern eine
fröhliche Bescheerung bereiten und wenden
uns daher wiederum an unsere menschen¬
freundlichen Mitbürger mit der herzlichen
Bitte uns zu diesem Zwecke durch Liebes¬
gaben unterstützen zu wollen. Jede Gabe,
sei es an Geld oder sonstigen Geschenken,
ist uns willkommen, wir werden dieselben
mit Dank annehmen und bitten selbe bis
zum 18 . Dec. den Unterzeichneten Vor¬
standsmitgliedern gefälligst zuschicken zu
wollen.

Frl . Bertha Ahlers.
Frau B . Vattermann.
Frau C . Pipsnbrink.

Frau Herksen.
Frau Adoif Schiff.

Frau Hannchen Ahlers.

Das Rukkenefsell
findet am Donnerstag , den3. Decemb,
Abends 8 Uhr , statt , wozu freundlichkt
einladet <2 . Hvln -üilvie.

Zu vermiethen
auf Mai eine Stube und Kammer
nebst Gartenland

I> V«II Ilöltii , Lienen.

M8-
üetker

lurnsr-
dunä.

Leiiml - VmWMlling
Freitag , den 4 . Dec. d. Js . ,

Abends 8 Uhr,
im Vereinsiocale.

Tages - Ordnung:
1 . Antrag des Vorstandes betr . Einrich¬

tung einer Damenabtheilung.
2 . Rechnungsablage pro 1895/96.
3 . Rechnungsablage für die freiwillige

Turnerfeuerwehr.
4 . Voranschlag pro 1896/97.
5 . Wahl der Vorgesetzten der Turner¬

feuerwehr.
6 . Neuwahl des Vorstandes und der Auf¬

nahmecommission.
7 . Wahl der Rechnungsprüfer.
8 . Wahl des Vereinslocales.
9 . Festlichkeiten.

10 . Sonstiges.
Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder

erwünscht.
_ Der Vorstand.

Elsflethcr Turnerlmtid.
Der Verein ist vom Gauturnwart auf¬

gefordert, sich an den Empfangsfeierlich¬
keiten beim Einzuge Ihrer Königlichen
Hoheiten des Erbgroßherzogüchen Paares
zu betheiligen. Anmeldungen dazu werden
spätestens in der Generalversammlung
am 4 . Dec. erbeten.

Der V orstand.
Angek u . abgeg . Schiffe

Nenfahrwasser , 29 . Nov . nach
D . Corona , Wittenberg Halifax

Pernambuco , 27 . Nov . nach
D . Heimburg , Socken Bremen

Capstadt , 27 . Nov . von
Rialto , Genters Sundsvall

Barbadoes , 25 . Nov. von
Adele , Langhop , Sk Helena

Bombay , 25 . Nov . nach
D . Rauenthaler , Grambcrg Hamburg

Hierzu eine Beilage der Musikwaaren-
und Sailenfabrik des Herrn
8vliii8lvi in Markneukirchen, worauf
wir unsere Lesee besonders aufmerksam
machen.

ktaupt-Ksvürui
sv.

! 500 .000UK

6f1üok8-Ois
A -rrLntirt. >

I
0- Devllch,

Lli »»I» ck»»»»S « ii » « vtlieiu.
AUNK » n «lr i»

der vom Staate Hamburg garantirtkll
grossen Oeld - Oottsrie , in ivoleßN
10 « Lonei» 748,980
siebsr gewonnen werden müsssu. l

Oie Oswinne dieser vortbeilbaktML
Osld - Kotterie, gelobe plaugemässi!
nur 112,000 1-0086 entbält , siuä

; folgende , nämliob:
! OerArössteOlewiunist ev . 500,000

kräwis 300,000 N,
1 Osv. a 200,000
1 Osv. a 100,000
2 6tsv . a
1 Osw. a
1 Osiv. »
1 6sv . a
1 Os v . a
2 tlsiv . a
1 Osv. a
3 Osiv . a

21 krsv . a

75.000 „
70.000 „
65.000 „
60 .000 „
55.000 „
50.000 -
40.000 ^
20.000 „
10,000^

46 Os v . a 5000 A.
106 6tsv . a 3000,,
206tksvv . s , 2000,,,
782 6tsv . :> 1000 '
1348 6ts v̂ . a 400 . «

42 6tsiv . a 800 ,, t
1386tsvr . L200,1SN1l-̂
85327 Osv . s . 15g U,
8961 Esv . a 134,101,

100 U.
92496t - -» 73,45,2IL
l. 6tallLörr56,2406sv,

, und keommen solebe in wsniM
i Konaten in 7 ^bttteilunAtzn M
ssiokeren LntsobsiduaZ.
^ Osr HauptASvillv 1 . 0Ias8 s vstrlßt
>50,000 »1-, stsiAt in äsr 2 . V1 . ank55,000A.
ia äsr 3- aul 60,000 LI -, in äsr 4 , Mt
65,000 Ll . , in äsr 5 . ant 70,000 N . , iiiäsi

^6 . Ällk 75,000 Ä . , in äsr 7 . ant200,000L
j nnä mit äsr fträmis von 300,000 11
) svsnt . aut 500,000 Ll-

b'ür die erste Hasse, veslebe
a mt l i o bank den

IO » voeiuder 1808
^kestssesetrit , kostet
das ganze Dnginsttoosnur 6 Marks,
das halbe Drigmattoos nur 3 Mark,!
das viertel Driginalloos nur 1 ^ Mk .i

Oie LinIsAen kür die kolAvnäönj
Olassen soivie das genaue Oevillv-
verLsiebniss sind aus dem awt-
lioben, mit 8 taatswappsn vor-
«ebenen VerloosunKS- LIan ersiobt-
liob, den ieb ank V^unseb im Vor- j
aus gratis und krauoo versende.

deder der LetbeiliAten erbäkt vovt
mir naeb stattAebabter 2 iebunA so¬
fort die amtliebe AebuvKsliste on- ^
auk^ekordert LUZesandt.
Die Auszahlung und Versendungder»

Gewinngelder 1
terkolAt von mir direct an die In «
steressenten prompt und unter1
strengster Versebiviegenbeit . «^

Lestellnngen erbitte per»
Postanweisung oder auvkß
gegen biaebnabme.
klan wende sieb daber mit äeiff
ilukträgen der nabe bevor-!
siebenden Lliebung balbexj
soglsieb , gedoeb bis rmm

IO SIvvvniI » «; » »I »I
vertrauensvoll an

Ilaugnier und lVeobsel - Oomptoir
in Hamburg.

Todes Anzeige.
Lienen , 29 . Nov . 1896 . Es

hat dem Herrn nach seinem noer-
forschltchcn Rathe gefallen, unsere
innigstgeliebte Todftcr und Schwester
Minna , im 20 . Lcbeusjahfe , nach
kurzer , schwerer Krankheit zu sich
zu nehmen.

Die tiefbetrübten Eltern
H IZniiIrel « ml Iw " » .

IIIIll <4 «8«IlIli8tSI

Beerdigung : Donnerstag Morgen
9ff-> Uhr in Bremen , Ansgarikirch-
hos 7.

Redaction , Drucku . Verlag vonL. Zirk-
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